
Was wir von unserer Burg lernen
Von Jürgen W. Niehoff

Friedberg. Schon seit dem 12. Jahr-
hunder trohnt die alte Burganlage
über Friedberg. Heute ist sie zum
Wahrzeichen der Stadt geworden,
doch über Jahrhunderte war die
Burg eine eigenständige rechtliche
Einheit und stand der Stadt sogar
sehr lange Zeit feindlich gegen-
über.
Die Burg bildete von Beginn an
eine eigene Burggrafschaft und
auch Friedberg konnte wegen des
Wohlstandes in der Wetterau lange
die Selbständigkeit als vermögende
Reichsstadt wahren. Allerdings
führte dieses enge Nebeneinander
zwischen Burg und Stadt stets zu
Reibereien, die auch einmal zur
völligen Zerstörung der Burg führ-
ten und ansonsten über Jahrhun-
derte lang die Geschichte Fried-
bergs bestimmten.
Die Anfäge der Burg liegen be-

reits im frühen 1. Jahrhundert nach
Christus. Damals wurde an der
Stelle ein römisches Militärlager

während der Feldzüge des Germa-
nicus errichtet. Später wurde aus
dem Lager dann ein Castell, das bei
dem römischen dichter Tacitus als
„castellum in monte taunum“ be-
zeichnet wird und um das im gro-
ßen Bogen der römische Schutz-
wall Limes verlief. Das Wort ,tun‘
oder ,taun‘ stammt, wie Eckhardt
Riescher, Stadtführer und Hobby-
Historiker, erklärt, aus dem Kelti-
schen und bedeutet soviel wie
Zaun und im übertragenen Sinne
umfriedete Siedlung. Dies würde
dann exakt der Bezeichnung Fried-
berg entsprechen.
Nach den Römern, die das Cas-

tell um 260 nach Christus aufga-
ben, folgten die Franken und die
Staufer. Erst der Staufer-König
Friedrich I. Barbarossa ließ neben
Gelnhausen, Wetzlar und Dreieich
auch in Friedberg Burgen zum
Schutz seines Königreiches errich-
ten. Allerdings berief er zur Verwal-
tung der Güter keine Mitglieder
des Hochadels, sondern ließ unfreie
Dienstmannen aus der Umgebung
die Burghut, das heißt die mili-
tärischen Schutzaufgaben, über-
nehmen. Dafür wurden die so-
genannten Dienstmannen zu
Rittern oder Burgmannen er-
nannt wie beispielsweise die
Herren von Karben oder die
Löws von Steinfurth.
Die Familien bauten sich in-

nerhalb der Burgmauern Häu-
ser und Ställe, die man heute als
Burgmannenhäuser bezeichnet,
und die immer noch einen gro-
ßen Teil der Gebäude der Burg
ausmachen. Als Oberhaupt gab
es von 1310 bis 1806 wechseln-
de Burggrafen, die von den
Burgmannen aus ihrer Mitte ge-
wählt wurden.
In der Blütezeit lebten auf der

Burg bis zu 500 Männer, Frauen

und Kinder. Wegen der vielen Strei-
tigkeiten zwischen den Burgbewoh-
nern und der Stadtbevölkerung, die
zu der Zeit rund 1500 Einwohner
zählte, wurde bald eine zweite
Mauer und ein zweiter Zugang an
der schwer zugänglichen Nordseite
geschaffen.
Als im 30-jährigen Krieg die
Schweden vom alten Rathaus aus
die Burg mit Kanonen beschossen

und die Mauern der Burg gegen die
modernen Feuerwaffen keinen
Schutz mehr bieten konnten, wan-
delte sich die Burg immer mehr zu
einem frühzeitlichen Herrensitz.
Seit dem 17. Jahrhundert entwi-
ckelte sich hinter den Mauern eine
mit Schloss, Burggarten, Kirche,
Kanzlei und Schule ausgestattete
Residenz, die in dieser Form als
souveräner Staat existieren konnte.

Im 19. Jahrhundert, zum Ende
des Heiligen Römischen Reiches
Deutscher Nation, übernahm das
Großherzogtum Hessen-Darmstadt
die Burg und die Zeit des Staates
Burg Friedberg endete. Die Burg
verlor ihre Selbständigkeit und
wurde 1834 mit der Stadt Friedberg
zu einer Gemeinde vereinigt.
Das Großherzogtum Hessen

nutzte die nach 1817 leerstehenden

Gebäude der Burg für repräsentati-
ve, staatliche und schulische Zwe-
cke. So wurde die Burgkanzlei 1817
mit der Ansiedlung eines Hessi-
schen Lehrerseminars zur Keimzel-
le des Schulorts Burg. Auch andere
Teile der Burg wie zum Beispiel der
Burggarten und ein paar kleinere
Gebäude dienten bis 1918 den
Großherzögen als Schloss und Gäs-
tehaus in der Provinz Oberhessen.

Markant ragt der Turm über die Stadt. Eckhardt Riesch (zweiter von links) erklärt die Funktionen der Burggebäude. Foto: Jürgen W.Niehoff
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Ein Comedian
unter Narren

Butzbach.
Die Karne-
valsgesell-
schaft „Nar-
renzunft“
Nieder-Wei-
sel präsen-
tiert gemein-
sam mit Mi-
ro Entertain-
ment den
aus Funk
und Fernsehern bekannten Co-
median Bernd Stelter. Er gastiert
mit seinem neuen Programm
„Mittendrin“ am 15. Mai (Don-
nerstag) von 20 Uhr an in der
Mehrzweckhalle Kirch-Göns/
Pohl-Göns. Karten kosten
22 Euro und werden im Vorver-
kauf über die Homepage der KG
„Narrenzunft“ Nieder-Weisel
vertrieben: www.kg-narren-nie-
der-weisel.de. (hir)

Vorsicht bei
Verträgen
Friedberg. Die Ovag warnt vor
den Hausbesuchen zweifelhafter
Stromverkäufer. Vertreter hätten
Bürger teilweise „massiv“ ge-
drängt, Stromlieferungsverträge
abzuschließen. „Wir mahnen un-
bedingt zur Vorsicht und großer
Sorgfalt, wenn Stromverträge
zwischen Tür und Angel unter-
schrieben werden sollen“, sagt
Hans-Peter Frank, Leiter der
Energieversorgung bei der kom-
munalen Ovag. Wer einen Ver-
trag abschließen wolle, solle vor
allem auf die Vertragslaufzeit
und die Möglichkeiten der
Preisanpassung achten. Außer-
dem weist die Ovag darauf hin,
dass sie nichts mit Gewinnspiel-
Anrufen und einem Preisaus-
schreiben, dessen Lösungswort
„Strom“ lautet, zu tun hat. „Un-
sere Gewinnspiele und Aktio-
nen publizieren wir ausschließ-
lich über die Kundenzeitung“,
betont Hans-Peter Frank. (FNP)

Spielzeug zum
Plantschen
Bad Nauheim. Ab sofort gibt es
im Eltern-Kind-Bereich des Usa-
Wellenbades eine Spielkiste für
die kleinsten Besucher. Dort
kann mit vielen Spielsachen ge-
planscht werden, die der Nach-
wuchs noch nicht kennt. Das
einzige was gewünscht wird, –
nach dem Badespaß alles wieder
einräumen. Weitere Informatio-
nen im Internet unter www.usa-
wellenbad.de. (hir)

Bernd
Stelter

Es tut sich was
auf dem Hausberg

Butzbach. Wie ein
Monolith aus Holz
ragt der Turm jetzt
über den Baumwip-
feln des Hausbergs.
Im März begann der
Aufbau des Haus-
bergturms. Trotz
schlechter Wetterla-
ge ging es bisher zü-
gig voran. „Wir brau-
chen circa zwei Wo-
chen, bis der sieben-
stöckige Turm kom-
plett steht“, sagt Ar-
chitekt Hermann
Ludorf. Er bringt sei-
ne Erfahrung von
dem Bau des Ober-
Mörlener Winter-
steinturms mit ein.
„Uns fehlen noch

26000 Euro, dann
haben wir die Bau-
summe von 220000
Euro zusammen“, er-
zählt Manfred Imbe-
scheid vom Förder-
verein. Neben einer
Informationstafel
mit den relevanten
Turmdaten soll auf
dem Hausberg dann auch eine
Spendertafel mit allen namentlich
erwähnten Spendern errichtet wer-
den. Die offizielle Einweihungsfei-
er ist für den 31. Mai
vorgesehen. (FNP)

Über Spenden freut sich der Förderver-
ein. Die Kontoverbindung ist Weiseler
Volksbank, Bankleitzahl 518 626 77,
Kontonummer 161 608, oder Volksbank
Butzbach, Bankleitzahl 518 614 03,
Kontonummer 90 476.

Mit einem großen Kran wird an dem Holzge-
rüst des Hausbergs gearbeitet. Foto: Privat

Nach Müller-Rücktritt Kritik am Bürgermeister
Rosbach. Im Nachgang zum
Rücktritt der Nieder-Rosbacher
Ortsvorsteherin Hiltrud Müller
(FWG) greift die Rosbacher CDU
nun Bürgermeister Detlef Brechtel
(parteilos) an. „Anstatt ihr für ihr
engagiertes Wirken zu danken, ver-
sucht er, sie mit fadenscheinigen
Argumenten unglaubwürdig zu
machen“, sagt CDU-Partei- und
Fraktionschef Peter Horlacher.
So habe besonders Hiltrud Mül-

ler immer wieder für vom Ortsbei-
rat vorgeschlagene Projekte ge-
kämpft. Aus dem Rathaus werde
dagegen stets erklärt, es sei selbst
für die kleinsten Maßnahmen kein
Geld vorhanden. An Vorhaben wie
dem Einbau des Behindertenauf-
zuges im Dorfgemeinschaftshaus
zeige sich, dass sich Hiltrud Müller
gegen das Blockieren durchgesetzt
habe. „Dort war nicht das Geld
entscheiden, sondern der Wille zur

Umsetzung“, sagt Horlacher. Der
habe bei Brechtel gefehlt.
Ähnlich verhalte es sich nun
auch mit der seit acht Jahren gefor-
derten Urnenwand für den Nieder-
Rosbacher Friedhof. „Plötzlich
lässt der Bürgermeister verkunden,
hierfür gebe es keinen Bedarf“,
wundert sich Horlacher. „Vielleicht
liegt die mangelnde Nachfrage ja
am fehlenden Angebot.“
Die Rosbach-Rodheimer CDU

bedaure den Rücktritt von Hiltrud
Müller, sagt Horlacher. In einem
von allen Vorstands- und Frakti-
onsmitgliedern unterschriebenen
Schreiben habe die CDU für ihre
Politik mit Leidenschaft und gro-
ßem Engagement gedankt.
Hiltrud Müller hatte vor drei

Wochen überraschend in der FNP
ihren Rücktritt erklärt. Sie fühlte
sich vom Bürgermeister nicht aus-
reichend unterstützt. (dpg)

Müfaz bietet Hilfe für
verzweifelte Mütter

Bad Nauheim. Bei der Jahres-
hauptversammlung des Mütter-
und Familienzentrum (Müfaz)
wurde ein neuer Vorstand gewählt.
Im Amt bestätigt wurde die Vorsit-
zende Ute Latzel. Neue zweite Vor-
sitzende ist Diana Schröder. Das
Amt der Kassenwartin hat weiter-
hin Rita Glatz, Tanja Oberwallner
wird Pressewartin. Angela Mai-
Herbert ist neue Schriftführerin.
Zur Kassenprüferin wurde Juliane
Jünger gewählt, Unterstützung be-
kommt sie von Tina Eichenauer
als neue zweite Kassenprüferin.
Im vergangenen Vereinsjahr
wurden einige Kindergruppen neu
eingeführt. So bietet der Minikin-
dergarten „Pinguine“ erweiterte
Betreuungszeiten. Der Zwergen-
treff am Vormittag und der Baby-
treff für die Allerkleinsten werden

gerne angenommen. Das „Früh-
stück für Jung und Alt“ in Zusam-
menarbeit mit der Stadt Bad Nau-
heim startete im September. „Se-
nioren und Mütter mit Kindern
treffen sich hier gerne zum Aus-
tausch“, berichtete Ute Latzel.
Bei einem Konzeptionstag im
April sollen die zukünftigen Ange-
bote des Müfaz erarbeitet werden.
Für den 1. Juni ist ein Sommerfest
unter dem Motto „Märchen“ ge-
plant.
Abschließend berichtete Ulrike
Strangmann über die Situation des
Notmütterrufs. Im vergangenen
Jahr konnte bei 73 Einsätzen in 67
Familien geholfen werden, weil Fa-
milien zum Beispiel Unterstüt-
zung nach der Geburt oder bei der
akuten Erkrankung der Mutter be-
nötigten. (FNP)

Der neue Vor-
stand des
Mutterzen-
trums stellt
sich vor (von
links): Juliane
Jünger, Tina
Eichenauer,
Angela Mai-

Herbert, Diana
Schröder, Rita
Glatz, Ute

Latzel, Tanja
Oberwallner.
Foto: Privat

REDAKTION

Astrid Walter
(06101) 800728
fnp-badvilbel@fsd.de
www.fnp-nord.de

Scheiben
eingetreten
Rodheim. Unbekannte Täter
haben bereits am Ostersonntag
mehrere Scheiben des Bürger-
hauses zerstört. Das meldete die
Polizei gestern. Die Beamten ge-
hen davon aus, dass die Schei-
ben gegen 18.30 Uhr vermutlich
eingetreten wurden. Sachscha-
den: 300 Euro. (FNP)

Seite 16 NDP WETTERAU Freitag, 28. März 2008

Die Wetterau soll zum Hessencampus werden
Wetteraukreis. Der Wetterauskreis
hat dem Kultusministerium eine
umfangreiche Projektskizze für ei-
nen Hessencampus Wetterau vor-
gelegt. Als Hessencampus haben
sich bisher das Land Hessen und
acht Regionen zu einer Entwick-
lungspartnerschaft für lebensbe-
gleitendes Lernen zusammenge-
schlossen. Der Wetteraukreis hat
auf Grundlage eines Kreistagsbe-
schlusses auf seine Teilnahme an
dem Projekt hingearbeitet.

Die regionalen Zentren für Le-
bensbegleitendes Lernen (ZLL)
sollen in der Bildungsarbeit trans-
parente, offene Bildungsstrukturen
schaffen. Dafür müssen neue Lei-
tungsstrukturen, ein gemeinsames
Budget, eine auf Effizienz orien-
tierte Nutzung der vorhandenen
Infrastruktur sowie ein abge-
stimmtes Qualitätsmanagement
geschaffen werden.
Eine eigens unter Federführung

von Volkshochschul-Dezernent

Helmut Betschel-Pflügel und mit
Unterstützung von Schuldezer-
nent Ottmar Lich (FWG) einge-
setzte Arbeitsgruppe hat eine Pro-
jektskizze erarbeitet, die nun dem
Kultusministerium vorgelegt wird.
„Wir haben die vergangenen Mo-
nate genutzt, um unsere Vorstel-
lungen für ein ZLL im Wetterau-
kreis zu konkretisieren. Wir haben
mit Beruflichen Schulen, Bil-
dungsträgern, Arbeitsverwaltung
und Beschäftigungsprojekten dis-

kutiert und zentrale Grundlagen
für unser Konzept definiert“, sagt
Betschel-Pflügel.
Der Wetteraukreis hofft, dass bei
einem positiven Bescheid aus
Wiesbaden die weitere Konzeption
für den Hessencampus zielgerich-
tet weiterentwickelt werden kann.
Hierbei sollen möglichst viele Or-
ganisationen eingebunden wer-
den, so etwa die Fachhochschule
Gießen-Friedberg und die Kam-
mern im Wetteraukreis. (FNP)

COMPACT Innovative
Abdichtungstechnik GmbH

Dieselstraße 7, 65779 Kelkheim
Tel: (06195) 900351 Fax: 900352

Nasse Keller . . .
Wir lösen dieses Problem

auf Dauer GARANTIERT!

Filiale Frankfurt am Main
Zeil 70, Tel. 296109

am 11. April 2008, Bürgerhaus Bornheim, ab 10 Uhr in Frankfurt/M., Arnsburger Str. 24,
Pfandnummern 754201 bis 755600, versetzt vom 10. 9. 2007 bis 19. 9. 2007, sowie nicht
verkaufte Pfänder aus früheren Versteigerungen, u. a. Gold- und Silberwaren, Elektrogeräte
aller Art, Fotoapparate. Letzter Einlösetag: 7. April 2008. www.leihhaus.de

Filiale Frankfurt am Main
Zeil 70, Tel. 296109

am 8. April 2008, Bürgerhaus Bornheim, ab 10 Uhr in Frankfurt/M., Arnsburger Str. 24,
Pfandnummern 990301 bis 991600, versetzt vom 30. 8. 2007 bis 10. 9. 2007, sowie nicht
verkaufte Pfänder aus früheren Versteigerungen, u. a. Gold- und Silberwaren, Elektrogeräte
aller Art, Fotoapparate. Letzter Einlösetag: 3. April 2008. www.leihhaus.de

Am Hauptbahnhof 8, Tel. 231232

Beschränkte Ausschreibung nach Öffentlichem
Teilnahmewettbewerb (VOB Teil A wird ausgeschlossen)
a) Frankfurter Diakonie-Kliniken gGmbH – Bethanien-Krankenhaus

Ginnheimer Landstraße 86, 60487 Frankfurt am Main
b) Beschränkte Ausschreibung nach Öffentlichem Teilnahmewettbewerb
c) Ausführung von Bauleistungen
d) Bethanien-Krankenhaus,

Im Prüfling 21–25, 60389 Frankfurt am Main
e) Umbau Haus A/B/E und Neubau Erschließungsknoten A/B/D

Küchentechnik, Vergabenummer 05-50.01/183
Relaisküche mit Ausgabe für ca. 200 Essen / Tag:
ca. 10 lfm. Edelstahlarbeitstische
ca. 11 lfm. Lagerregale (CNS/Alu)
5 St. thermische Gerätschaften
2 St. Dunstabzugshauben
1 St. Spülmaschine
1 St. Kühl-/Tiefkühlzellenkombination
ca. 18 lfm. Ausgabetheke

diverse Kühl- und Tiefkühlschränke sowie Kühltische
diverses Kleinmatrial und fahrbare Geräte

f) und g) nein
h) Ausführungsfrist Juni/Juli 2008
i) entfällt
j) Ablauf der Einsendefrist für die Anträge auf Teilnahme: 11. April 2008
k) Anschrift, an die diese Anträge zu richten sind und Ort der Eröffnung:

(gegen Zusendung einer nicht rückzahlbaren Schutzgebühr/V-Scheck:
25,00 €). Der Versand der Unterlagen erfolgt auf elektron. Weg im Format
GAEB/PDF.
PROFIL GmbH, Fr. Stefanie Hackler, Gutenbergstraße 8, 65830 Kriftel,
Tel. 06192/9941-0, Fax –25, E-Mail: stefanie.hackler@profil-planung.de
Eröffnungstermin: 5. Mai 2008, 14:00 Uhr
Das Angebot ist auch in Papierform abzugeben.

l) Deutsch
m) spätester Versandtermin: 18. April 2008
n) Haftpflichtversicherung 500.000 € Personen-/250.000 € Sachschäden
o) Zahlungsbedingungen gemäß VOB/B
p) dem Teilnahmeantrag sind folgende Unterlagen beizufügen: Fach-/Sach-

kundenachweise in Anlehnung an VOB/A § 8 Abs. 3 Nr. 1 a – g und Refe-
renzlisten der letzten 3 Jahre für Kücheneinrichtungen

q) Nebenangebote sind zugelassen
r) entfällt

Feiern Sie mit!
Ein Urlaub – 1000 Möglichkeiten

Wir laden Sie ein zur Kreuzfahrt-Beratungswoche
in unserem Büro:

Die Experten der Reedereien stehen Ihnen montags bis freitags zwischen 12.00
und 17.00 Uhr und samstags von 10.00 bis 14.00 Uhr zur Beratung und
Buchung zur Verfügung und haben viele attraktive Angebote für Sie dabei!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Hapag-Lloyd Reisebüro
Kaiserstraße 22 · 60311 Frankfurt
Tel. 069/216216 · Fax 069/2162362

E-Mail 6140@hapag24.de

31. 3. Reederei Deilmann
1. 4. Hapag-Lloyd Kreuzfahrten
2. 4. Cunard
3. 4. MSC Kreuzfahrten
4. 4. A-ROSA Flußkreuzfahrten
5. 4. Royal Caribbean Kreuzfahrten

Bekanntmachungen

Fremdenverkehranzeigen

Ausschreibungen

Geschäftsempfehlungen

Die ganze Welt
in Ihrer Zeitung

RheinMainMedia

Auskünfte und Beratung unter:
Telefon (069) 7591 -3336
Telefax (069) 7591 -3337


